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Harsum. Nikolaus Roth feiert morgen seinen 92. Geburtstag.

Rat spricht über P+R-Anlage
Nordstemmen (skn). Der Nordstemmer

Gemeinderat hat sich für seine nächste
Sitzung am Donnerstag, 27. September,
einiges vorgenommen: Insgesamt stehen
23 Punkte auf der Tagesordnung. Unter
anderem soll Henning Ohlmer als neues
Ratsmitglied verpflichtet werden. Er
rückt fürMarkusDierksnach.WeilCDU-
Mann Dierks ausscheidet, muss auch ein
neuer stellvertretender Ratsvorsitzender
bestimmt sowie die Zusammensetzung
der Ausschüsse verändert werden. Au-
ßerdem wird der Gemeinderat über die
Geschäftsordnung für die laufendeWahl-

periode sowie über eine Entschädigungs-
satzung beraten.
Weiteres Thema ist die Situation der

Kindertagesstätten der Gemeinde. Meh-
rere Träger wollen ihre Betreuungszeiten
ausweiten oder verändern. Außerdem
diskutieren die Kommunalpolitiker über
die geplanten neuen Park-and-Ride-Plät-
ze am Bahnhof, über den Verkauf des
Adensener Grundschulgebäudes sowie
über den Antrag der CDU-Fraktion zur
Ausweisung eines Gewerbegebiets. Die
öffentliche Sitzung beginnt um 18.30 Uhr
im Rathaus.

Kompakt
Nord

Die HAZ gratuliert

Hohenhameln

Equord. Das Ehe-
paar Walter und
Margarete Buh-
mann feiern heute
ihre diamantene
Hochzeit. Neben
vielen Gästen
wird auch der
Liebling der bei-
denmit dabei sein:
Seit 30 Jahren ist
Papagei Pea ein
festes Mitglied der
Familie. Walter Buhmann wurde am
1923 in dem Haus in Equord geboren,
wo er noch heute mit seiner Frau lebt.
Nach der Volksschule war er als land-
wirtschaftlicherHelfer aktiv. 1941wur-
de er eingezogen und geriet auch nach
Stalingrad, vonwoermit schwerenVer-
letzungen ausgeflogen wurde. Wieder
genesen, ging es wieder an die Ostfront
und schließlich in russische Gefangen-
schaft. BisMitte 1949musste er inRuss-
land in einem Kohlebergwerk unter
Tage arbeiten. Nach seiner Heimkehr
baute er sich einen kleinen landwirt-
schaftlichen Nebenerwerbsbetrieb mit
Kühen und Schafen auf. Gleichzeitig

arbeitete er 27
Jahre auf demKa-
lischacht in Sehn-
de. In seiner Frei-
zeit engagierte er
sich bei der Orts-
feuerwehr und
dem Bürgercorps.
Margarete Buh-
mannwurdeeben-
falls 1923 geboren,
aber in Mehrum,
wo sie die Volks-

schule besuchte. Nach einer Schneider-
lehre machte sie sich selbstständig. Be-
reits bei der Konfirmation hatten sich
beide kennengelernt. Seitdem haben sie
sich nicht mehr aus den Augen verloren.
Die Hochzeit wurde am 26. September
1952 inMehrum gefeiert. Der landwirt-
schaftliche Betrieb sowie Haus und
Gartenwaren danach der Familienmit-
telpunkt, wo damals auch noch seine
und ihre Mutter wohnten. Der jüngste
Sohn wurde im Alter von nur sieben
Jahren von einem Auto überfahren und
getötet. Tochter Renate Schottmann
und die zwei Enkelkinder wohnen in
Sichtweite. (htw)/Foto: Wiechens

Seit 60 Jahren ein Ehepaar

Kaiser Wilhelm wird geplündert
Giesen/Hasede (ph). Zum zehnten Mal

ist dieGrundschuleGiesenUmweltschule
in Europa geworden. Zum ersten Mal
hisste jetzt Schulleiter Laurenz Feindt
die neue Fahne – an einem Apfelbaum:
Die ganze Schule erntete gestern amVor-
mittag ihre Streuobstwiese ab.
Sara hat einen winzigen Apfel gefun-

denund einen ganz großen. Beide zeigt sie
stolz vor – und beide landen sofort auf
dem Hänger, auf dem schon einige Zent-
ner Äpfel bereit liegen. Alle Kinder der
Schulewuselndurchdie kleineObstplan-
tage, kletternmitLeitern oder auch so auf
die Bäume und plündern die alten und
neuen Apfelbäume. „Kaiser Wilhelm“
muss ebenso seine Früchte abgeben wie
die Goldparmäne, und die Kinder haben
schnell eineMengeÄpfel gesammelt. 2012
ist offenbar ein Apfel-Jahr. Auch die Bir-
nenbäume auf der Wiese tragen kräftig.
Klar, dass zwischendurch auch einige

Äpfel verputzt werden. Feindt schneidet
geduldigApfel fürApfel inSchnitzenund
verteilt sie. „Die schmecken ja jedes Mal
anders“, ruft ein Junge. Tatsächlich, die
Geschmacksunterschiede zwischen den
einzelnen Sorten und sogar am selben
Baum sind groß. Feindt lächelt zufrieden.
„Das ist heute ein Erlebnis mit allen Sin-
nen“,meint er.Umwelt- undNaturschutz-
erziehung aus dem Klassenraum hinaus
in die Natur zu verlagern, findet er richtig
und wichtig. Und Bewegung kommt auch
noch dazu, denn natürlich sind die Giese-
ner Kinder zu Fuß hergekommen (für die
aus Hasede hat die Gemeinde einen Bus
gestellt).
Und dasGanze ist auch noch generatio-

nenübergreifend. Denn einige Herren ge-
setzteren Alters helfen den Kindern beim
Pflücken und Einsammeln der Früchte.
Die Naturschutz-Gruppe des Giesener
Heimatvereins hatte 1989 die Idee, die
Streuobstwiese anzulegen, Clemens En-
gelke und Clemens Rüth helfen jetzt auch
bei der Verwertung. „Wir haben vor allem
alte Sorten angepflanzt, die sonst leicht in
Vergessenheit geraten“, berichtet Rüth.
Vor allem solchemit sortentypischemGe-
schmack. So können die Kinder lernen,
dass ein Boskoop völlig anders schmeckt
als ein Ontario oder eine Renette.
Die Naturschutz-Gruppe kommt auch

in die Schule und basteltmit denKindern

Nistkästen. Diese Aktion läuft schon ein
paar Jahre, Rüth: „Inzwischen gibt es in
Giesen bestimmt erheblichmehrNistkäs-
ten als Schulkinder.“
In der Laudatio zur Verleihung der

„Umweltschule“ wird auch hervorgeho-
ben, dass die Wiese um ein eigenes Insek-
tenhotel erweitert wurde. Die Wiese ist
auchfürselteneVogelartenwiedenNeun-
töter zur Heimat geworden. In den nied-
rig hängenden Nistkästen konnten die
Kinder im Sommer das Ausfliegen junger
Feldsperlinge beobachten. Feinst: „Diese
Wiese ist das ganze Jahr über ein außer-
schulischer Lernort.“
Mit von der Partie in Sachen Streuobst-

wiese ist auch der Förderverein der
Grundschule. Er finanziert die Most-Ak-

tion und kümmert sich um die Verwer-
tung des eigens gepressten Apfelsaftes.
Ein Teil ist für das gesunde Frühstück in
der Schule bestimmt, der Rest wird ver-
kauft und kommt dem Förderverein zu-
gute.
Der Heimatverein Giesen bietet zum

kreisweiten Streuobstwiesen-Tag am 3.
Oktober zwischen 14 und 16 Uhr sach-
kundige Führungen durch die Streuobst-
wiese (an der Landstraße nach Emmerke)
an. Er plant auch, die genauen Sortenbe-
zeichnungen herauszufinden und die
Bäume entsprechend zu beschildern.
Dann können auch Gartenbesitzer sich
darüber informieren, welche derweltweit
rund 20 000 Apfelsorten ihnen am besten
schmeckt.

Grundschule Giesen-Hasede wird zum zehnten Mal „Umweltschule in Europa“

Die ganze Grundschule Giesen-Hasede ist gestern zur Apfelernte zur Streuobstwiese aufgebrochen, der Heimatverein half. Fotos: P. Hartmann

Erik ist in luftiger Höhe fündig geworden.

Wieder Lichtblick
überm Altar

Hüddessum (hk). Keine Durchsicht:
Mehr als 100 Jahre war ein rundes Bunt-
fenster von der Hüddessumer Matthias-
Kirche hinter Backsteinen verschwun-
den. Kaum einer wusste noch, dass über
dem Altar dieser Licht-Blick vorgesehen
war.
Erst als sich vor einiger Zeit imMauer-

putz ein Kreis abzeichnete, wurde man
stutzig und forschte nach. Und bald hat-
ten Kirchenvorstand und Ortsheimat-
pfleger Hermann Brönneke herausgefun-
den, dass hinter demPutz ein zugemauer-
tes Fenster sein muss. Das mit dem Bau
der Kirche 1748 in der Ostwand geschaf-
fene, bunt verglaste Rundfenster wurde
1898 beim Anbau der Sakristei einfach
zugemauert. Grund: Durch das Dach der
Sakristei wurde der Lichteinfall verhin-
dert.
Jetzt ist das antike Fenster wieder frei-

gelegt und wird zur besseren Wirkung
von hinten mit einer LED-Lampe ausge-
leuchtet. In mühevoller Arbeit hat Hüd-
dessums Tischlermeister und Holztech-
nikerMartin Scheikemit einemTeameh-
renamtlicher Mitarbeiter die Arbeiten
durchgeführt. BeimFreilegen desMauer-
werkes vor dem Fenster war Vorsicht ge-
boten, damit die Fensterscheiben dabei
nicht zu Bruch gingen.
Gespanntwarteteman, inwelchemZu-

stand das alte Fenster war. Da es keiner
Witterung ausgesetzt war, zeigte es sich
noch ineinemgutenZustand:keinWurm-
befall, alle Befestigungsschrauben ließen
sich drehen, lediglich die Farben der
Scheiben waren über die Zeit doch sehr
verblasst.
In filigraner Kleinarbeit wurde das

Fenster, das einen Durchmesser von 110
Zentimetern hat, von dem Tischlermeis-
ter renoviert und anschließend wieder
mit den Originalfarben – vorwiegend
blau, gelb und gold – versehen. Der Rah-
men ist aus Eichenholz.
Acht keilförmige Segmente umgeben

das Mittelteil des Fensters, das mit einem
Vierpassverzierungsmotiv aus der Zeit
der Gotik ausgemalt ist. Am Sonnabend,
6. Oktober, sollen um 17 Uhr in einer Fa-
milienmesse das neue Fenster und natür-
lich vor allem die Helfer gewürdigt wer-
den. Dabei soll dann auch den Sponsoren,
unter anderemdieHeinrich-Freitag-Stif-
tung, das Antik-Cafe Beste inHildesheim
und Hüddessumer Bürgern Dank für En-
gagement gesagt werden.

100 Jahre lang war das Rundfenster zugemauert

Hinter demAltar erstrahlt das alte Rundfenster
nun wieder in frischen Farben. Foto: Kleeberg

Politik will Zuckerfabrik
nicht imWeg stehen

Nordstemmen (skn). Die Nordstemmer
Kommunalpolitik will den Expansions-
plänen der örtlichen Zuckerfabrik nicht
im Weg stehen, hat aber noch Informati-
onsbedarf. Daswurde bei der Sitzung des
Bau-Ausschusses der Gemeinde deutlich.
Die Zuckerfabrik plant unter anderem,
zwei Tanks zu vergrößern. Außerdem sol-
len ein zusätzliches Nachklärbecken so-
wie neue Lagerhallen entstehen.
Wegen der geplanten Erweiterungen

des Zuckerfabrik-Geländes ist eine Än-
derung des Bebauungsplans nötig. Die
geplanten Gebäude sind teilweise durch
die Vorgaben des aktuellen Plans nicht
mehr gedeckt. Und somuss nun dieNord-
stemmer Kommunalpolitik entscheiden,
ob sie etwa die neuen 32 Meter hohen
Dicksaft-Tanks oder ein ebenfalls ge-
plantes Hochregallager mit 32 Metern
Höhe für zumutbar hält.
In der Sitzung des Bau-Ausschusses

ging es um den Aufstellungsbeschluss,
der den Anfang des Änderungsverfah-
rensmarkiert.DieÄnderungen sindnicht
alle kurzfristig geplant. Vielmehr hat die
Nordzucker AG als Betreiberin der Zu-
ckerfabrik auch die in den kommenden
Jahren geplanten Erweiterungen bereits
dargestellt. Damit reagiert der Konzern
nach Angaben von Gemeinde-Fachbe-
reichsleiterHarryNeise auch auf den frü-
heren Vorwurf der „Salami-Taktik“.
SPD-Ausschussmitglied Kirsten Gese-

mann regte an, den Aufstellungsbe-
schluss zunächst zu vertagen und in den
Fraktionen zu beraten. Allerdings hat es
die Nordzucker AG bei zwei geplanten
Projekten eilig – beim Bau eines Nach-
klärbeckens sowie der Erweiterung einer

Lagerhalle. Diese sollen bereits im kom-
menden Jahr umgesetzt werden. CDU-
Fraktionschefin Cornelia Nagel äußerte
Verständnis für die Anliegen von Nord-
zucker: „Ich habe immer ein großes Pro-
blem damit, Betriebe an ihrer Entwick-
lung zu hindern. Die Zuckerfabrik ist
eminent wichtig für Nordstemmen.“
Der Ausschuss einigte sich darauf, zu-

nächst grünesLicht fürdenAufstellungs-
beschluss zu geben. Im weiteren Verlauf
des Verfahrens wollen die Politiker dann
entscheiden, ob sie die langfristig geplan-
ten Projekte von den übrigen abspalten.
Zuvor sollen die Ratsfraktionen sich in-
tensiv über die Details der geplanten Än-
derungen informieren können.
Bei der Ausschuss-Sitzung wurden

auch die Bedenken der Bürgerinitiative
„Saubere Luft in der Gemeinde Nord-
stemmen“ deutlich. KarstenWegener von
der Bürgerinitiative trug zahlreiche de-
taillierte Fragen zu den geplanten Erwei-
terungen vor. Die BI möchte unter ande-
rem wissen, wie viel Emissionen tatsäch-
lich eingespart werden. Laut Werksleiter
Rudolf Podolsky werden nämlich allein
durch den Bau eines Lagers für so ge-
nannten Fondant-Zucker 400 Lkw-Fahr-
ten pro Jahr vermieden werden. Aller-
dings fahren laut BI derzeit 800 Lastwa-
gen pro Tag dasWerk an.
Podolsky bot der Bürgerinitiative eine

detaillierte Beantwortung der Fragen so-
wie einen Dialog über die Pläne an. Sei-
ner Ansicht nach droht durch die Erwei-
terungen keine Belastung durch Gerüche
oder andere Emissionen: „Alle Projekte
sind Umweltschutzmaßnahmen. Alle,
auch wenn es nicht so aussieht.“

Aber noch Klärungsbedarf beimThema Dicksafttanks

Das läuft ja wie
geschmiert

Adlum (hk). Besonders im Mittelpunkt
standen diesmal die Kinder bei dem Fest
der Arbeitsgemeinschaft Adlumer Verei-
ne (AAV). Alle zwei Jahre steht dieses
Dorffest auf dem Programm.
Hubertus Hartmann und Oliver

Schramm hatten dafür ein „Spiel ohne
Grenzen“ in der Kirchstraße vorbereitet.
Und dabei hatten die Kinder Spaß ohne
Grenzen. Los ging es mit einem Bobby-
car-Rennen, bei denen die größeren den
kleineren Kindern wegen der längeren
Beine deutlich unterlegen waren. Dafür
hatten sie dann beim Ausstechen der
Luftballons, die an einer Leine über der
Straße hingen, wieder Vorteile.
Spannend dann das Seifenkistenren-

nen. Allerdings blieb eine Kiste gleich
mit einem technischen Defekt auf der
Strecke, aber eine Ersatzkiste wurde
schnell herbeigeholt und die lief wie ge-
schmiert. Begeistert wurden sie von den
Zuschauern am Straßenrand angefeuert.
Bei der „Löffelstaffel“, in der jeder einen
Löffel mit Bindfaden durch sein Ärmel
und sein Hosenbein schieben musste,
hatten natürlich die Mädchen in ihren
engen Jeans so ihre liebe Mühe, aber
meisterten die Aufgabe bravourös.
Besonderes Geschick war gefragt, um

ein rohes Ei mit zehn Trinkhalmen und
Tesafilm so einzupacken, dass es aus zwei
MeternHöhe fallen konnte ohne zuBruch
zu gehen. Und zum Schluss galt es in ei-
nem Quiz die Fragen schnell und richtig
zu beantworten. Vier Mannschaften mit
je fünf Kindern waren an den Start ge-
gangen. Marvin Müller, Finja Grimsel,
Henriette Schramm, Paula Brammer, Ja-
kob Bruns und Andre Harig hatten am

Schluss mit 29 Punkten die Nase vorn.
Alle erhielten eine Medaille in Gold, Sil-
ber oder Bronze. Dann ging es in den
„British Bus“, den neuen Luftkissenbus,
den die AAVmit Unterstützung aller Ad-
lumer Vereine für die Kinder angeschafft
hat. In drei Abteilen des Busses konnten
sie ihren Bewegungsdrang so richtig aus-
toben.
Zu Beginn des Festes unterhielten die

Mitglieder der Jugendgruppe des Musik-
vereins Borsum, in der auch Adlumer
Kinder mitspielen, unter Leitung von
Frank Kreuzkam die Besucher während
der Kaffeetafel. Mehr als 25 selbstgeba-
ckene Torten fanden reißenden Absatz.
AAV-Vorsitzender Ansgar Ingelmann
dankte dem Ehepaar Irmtraud und Al-
bert Nöhren für die festliche Unterkunft
in ihrer Scheune, in der abends zur Mu-
sik von DJ Erich Henne bis in die späte
Nacht getanzt wurde.

AdlumerVereine veranstalten gemeinsames Dorffest

Ab durch die Mitte: Beim Seifenkistenrennen
ging es durch das Dorf. Foto: Kleeberg
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